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Für 77 Kinder beginnt in Kahla die Schulzeit

Schuleinführung in Kahlas Grundschulen



Liebe Bürgerinnen und Bürger,
ab jetzt heißt es wieder besonders aufpassen im Straßenverkehr, denn die Erstklässler sind auf
Kahlas Straßen zu ihren Grundschulen unterwegs.
Der Landkreis, als Träger der Schulen, investiert gegenwärtig in unsere beiden Grundschulen und
in das Förderzentrum enorme Summen. In der Altstadtschule werden neue Fenster eingebaut. In
unserer Friedensschule wird das Dach saniert, der Kellerbereich trockengelegt, es erfolgt Wärme-
dämmung, Fenster und Außentüren werden erneuert und Maßnahmen zur Erhöhung der Brand-
schutzsicherheit gehören ebenfalls zum Programm. Das Förderzentrum erhält eine komplette In-
nensanierung.
Diese Investitionsmaßnahmen sind Ausdruck für die Stabilität des Schulstandortes Kahla.
Es war für die Mitglieder des Kreistages in den letzten Jahren nicht einfach, die Schulstandortent-
wicklung gewissen Änderungen zu unterziehen, die ihre Ursachen in der demografischen Entwick-
lung der Bevölkerung des Saale-Holzland-Kreises haben. Einige Schulschließungen waren leider
unumgänglich.
Die von der Verwaltung des Landkreises vorgelegte Schulentwicklungsplanung hat durch die Be-
schlussfassung der Kreistagsmitglieder über das Schulentwicklungskonzept bisher zu einer positi-
ven Entwicklung der Schulen in unserem Landkreis geführt, so dass die jetzt vorhandenen Schul-
standorte mindestens für die nächsten 5 Jahre als stabil bezeichnet werden können.

Ich wünsche alle Schülerinnen und Schülern ein schönes Schuljahr, viel Freude beim Lernen und den
Pädagogen viel Spaß und vor allem gute Nerven für ihre äußerst anspruchsvolle Arbeit, die z.T.
noch unter Baustellenbedingungen bewältigt werden muss.
Bernd Leube
Bürgermeister

Nachrichten aus dem Rathaus
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14. August 2010, ab 14 Uhr

Sommer-Straßen-Fest
Parkplatz des Gymnasiums, Ecke Hermann-Hoch-/Hohe Straße

Die Highlights: Bauchtanz, Tim Schöneck, Schülerband der Regelschule, KCD,
buntes Programm der Kahlaer Schulen, Kampfsportkunst, Line Dance, Stim-
mungsmusik mit EDI, Akrobatikkunst auf dem Pferd, Straßenkegeln, Spiel- und
Bastelstraße, Hüpfburg, Frisuren- und Make-up Livestyling, Modetrends
u. v. m. …

Kaffee und Kuchen
wird es geben und es brät Rolf
vom Rewe-Bratwurstrost.

Eintritt frei!!!



Ende der amtlichen Bekanntmachungen

Bereitschaftsdienste

Notrufe
Brand/Unfall/Überfall 112 oder 110

Ärztlicher Notdienst
Anfragen/Auskünfte 03 64 1/ 597 620
Vertragsärztlicher Notfalldienst 03 64 1/ 597 632
Krankentransport 03 64 1/ 597 630
Notarzt 112

Zahnärztlicher Notdienst

Die Kassenzahnärztliche Vereinigung Thüringen hat den zahn-
ärztlichen Notdienst neu geregelt. Ab 01.01.2007 steht für Pa-
tienten mit akuten Schmerzen landesweit die zentrale Not-
dienstnummer

0180 5908077 (0,12 EUR pro Minute)
zur Verfügung.
Des Weiteren wurden die Bereitschaftszeiten der Zahnärzte ge-
ändert. Die Bereitschaftszeit beginnt für das Wochenende am
Freitag um 18.00 Uhr und endet am Montag 8.00 Uhr. Für ge-
setzliche Feiertage beginnt die Bereitschaft um 18.00 Uhr des
Vortages und endet um 8.00 Uhr des folgenden Tages. Der
Zahnarzt hat jetzt geregelte Sprechzeiten während des Notfall-
vertretungsdienstes von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr und von 18.00
Uhr bis 19.00 Uhr. Neben der Notdiensttelefonnummer können
sich die Patienten auch im Internet über die Notdienstpläne ih-
rer Region informieren. Auf der Internetseite der KZV Thüringen
sind unter www.kzv-thueringen.de unter dem Hauptmenü Not-
dienst die Pläne für die nächsten 14 Tage eingestellt.

Bereitschaft der Kahlaer Apotheken

Mo.-Sa.: 18.00 - 20.00 Uhr
Sonn- und Feiertags: 10.00 - 12.00 Uhr und 18.00 - 20.00 Uhr

Während der oben genannten Zeiten ist in Kahla immer eine
Apotheke dienstbereit. Außerhalb dieser Zeiten wird die Dienst-
bereitschaft von den Jenaer Apotheken übernommen. Welche
Apotheke in Kahla bzw. Jena dienstbereit ist, wird durch Aus-
hang in allen Kahlaer Apotheken bekannt gemacht und ist der
regionalen Tagespresse sowie den „Kahlaer Nachrichten“ zu
entnehmen.
02.08.2010 - 08.08.2010
Löwen-Apotheke 03 64 24/2 22 36
09.08.2010 - 15.08.2010
Linden-Apotheke 03 64 24/2 44 72
16.08.2010 - 22.08.2010
Sonnen-Apotheke 03 64 24/5 66 55

Bereitschaft ärztlicher Notdienst Kahla

1. Notfallsprechstunde
(in der Zentralen Notaufnahme am Klinikum des FSU in Jena-
Neulobeda-Ost)
wochentags: Mo., Di., Do. 19.00 - 22.00 Uhr

Mi, Fr. 13.00 - 22.00 Uhr
samstags/sonntags/feiertags 08.00 - 22.00 Uhr
2. Hausbesuchs - Fahrdienst
wochentags: Mo., Di., Do. 19.00 - 7.00 Uhr

Mi., Fr. 13.00 - 7.00 Uhr
Samstags/sonntags/feiertags ständig bereit
Der Extrabereitschaftsdienst der Augen- und Kinderärzte ist
über die Leitstelle zu erfragen.
Telefon-Nummern: Leitstelle Jena: 03641 / 597631 oder

03641 / 444444
Notruf bei lebensbedrohlichen Erkrankungen: 112
Die bisherige Regelung, d. h. Notfalldienst in den Praxen der
niedergelassenen Ärzte, entfällt.
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Telefonseelsorge e.V. Jena

Gesprächsangebot in
Problem- und Konfliktsituationen 08 00/1 11 01 11 o.
kostenfrei rund um die Uhr 08 00/1 11 02 22
Kinder-Notruf Telefon
Gebührenfrei 08 00/1 11 03 33
Jenaer Frauenhaus e.V. 03641/449872
Notruf: 0177/4787052

Störungsdienste

Strom 0 36 41/68 88 88
Gas Tag 08 00/686 11 77

Nacht/Sonn- und Feiertage 01 30/86 11 77
Wasser Tag 03 64 24/57 00 oder

03 66 01/5 78 0
Nacht/Sonn- und Feiertage 03 66 01/5 78 49

Öffnungszeiten Ämter und Behörden
Polizeiinspektion Stadtroda 03 64 28/6 40
Polizeistation Kahla 03 64 24 /844-10
Regelmäßige Sprechstunden finden statt:
Ort: Polizeirevier Kahla

Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 1, Kahla
Termin: dienstags 10.00 - 12.00 Uhr

donnerstags 15.00 - 18.00 Uhr

Stadtverwaltung Kahla,

Rathaus, Markt 10 Tel. 77-0
Fax: 77-104

e-mail: stadt@kahla.de
im Internet: www.kahla.de

Sprechzeiten für den allgemeinen
Publikumsverkehr und Archiv
Dienstag 14.00 - 16.00 Uhr
Donnerstag 9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr

Einwohnermeldeamt der Stadt Kahla,

Rathaus, Markt 10 77 326
Montag 9.00 - 12.00 Uhr
Dienstag 9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr
Freitag 9.00 - 12.00 Uhr

Bürgerbüro,

Rathaus, Markt 10 77 141
Öffnungszeiten siehe Einwohnermeldeamt
Anträge:
Wohngeld, Schwerbehindertenausweise,
Befreiung Rundfunk/Fernsehgebühren,
Informationen:
Müllentsorgung
Eintrittskartenservice:

Touristeninformation/Informations- und
Buchungszentrum (IBZ),

Margarethenstraße 7/8 7 84 39
Öffnungszeiten Touristinformation Kahla
Montag - Freitag 09.30 - 17.00 Uhr

Kultur- und Sozialdienstleistungen

Bibliothek Kahla 5 29 71
Margarethenstraße 13
Montag 08.30 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.00 Uhr
Dienstag 10.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 16.00 Uhr
Mittwoch 08.30 - 12.00 Uhr
Donnerstag 08.30 - 12.00 Uhr und 13.00 - 18.00 Uhr
Freitag 08.30 - 12.00 Uhr

i

Stadtmuseum Kahla
Margarethenstraße 7/8 Telefon: 76 268
Wegen Bauarbeiten bleibt das Museum vorübergehend ge-
schlossen!
DRK 5 29 57
Rudolstädter Straße 22 a
DRK-Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Eltern:
Rudolstädter Straße 22 a Telefon: 2 23 46

Fax: 78 49 55
E-Mail: eb@drk-jena.de

Montag 09.30 - 12.00 Uhr
Dienstag 08.30 - 12.00 Uhr und 12.30 - 15.30 Uhr
Mittwoch 12.30 - 18.00 Uhr
Donnerstag 08.30 - 12.00 Uhr und 12.30 - 15.30 Uhr
Freitag 08.30 - 12.00 Uhr
Sollten Sie uns persönlich nicht erreichen, hinterlassen Sie bitte
Ihre Telefonnummer auf dem Anrufbeantworter, wir rufen Sie zu-
rück. Sie können uns auch außerhalb der Sprechzeiten anrufen.
Sozial-psychiatrischer Dienst 5 29 57
Donnerstag 10.00 - 12.00 Uhr

und nach Vereinbarung
Psychosoziale Beratung „WENDEPUNKT“
für Suchtgefährdete, Suchtkranke und ihre Angehörigen
Am Langen Bürgel 19 (Regelschule)
Dienstag 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 16.00 Uhr

und nach Vereinbarung
Terminabsprachen bitte über:
Psychosoziale Beratungsstelle „WENDEPUNKT“ e.V.
Rosa-Luxemburg-Straße 13, 07607 Eisenberg 036691/5 72 00
Schuldnerberatungsstelle
AWO-Kreisverband 036601/2 53 03

Kindergartennachrichten

Abschied vom Kindergarten „Tranquilla
Trampeltreu“

Dieses Gedicht soll „Danke“ sagen,
für Eure Hilfe an all den Tagen.
Was Ihr uns gelernt und Ihr uns gegeben,
wird uns alle begleiten, für den Rest unseres
Lebens.
Doch nun kommt der Tag, an dem wir es Euch
zeigen,
was wir gelernt haben, gilt es nun zu beweisen.
Die Grundsteine habt Ihr gelegt.
Doch wer hat an der Uhr gedreht?
Jetzt wird es Zeit zur Schule zu gehen,
denn der Ernst des Lebens beginnt sich um uns zu drehen.
Seht unsere Tränen als Zeichen des Glücks,
denn wir denken mit Freude an die Zeit hier zurück.
Wir sagen nicht „Tschüss“, denn das wär uns ein Graus.
„Auf Wiedersehen“ triffts eher hier bei Euch im Haus.

Das Zuckertütenfest war dieses Jahr eine riesen Show, die uns
Eltern, Großeltern und Geschwistern geboten wurde.

Kahla - 4 - Nr. 15/2010



Aufgeführt wurden Lieder, Gedichte, Tänze, ein Bäckereitheater,
auch waren talentierte Musiker, Jungfußballer und die hüb-
schesten Cheerleader am Start.
Zahlen und das ABC durften natürlich auch nicht fehlen beim
Zuckertütenfest.
Für den Schulweg gab es zur Erinnerung noch ein Lied mit Ver-
kehrsregeln.
Wir Eltern konnten nur staunen was unsere Kinder alles im
AWO-Kindergarten Tranquilla Trampeltreu gelernt haben und mit
welcher Freude unsere Kinder auf die Schule vorbereitet wur-
den. Von der Friedens- und Altstadtschule gab es auch noch ei-
ne kleine Überraschung für jeden Schulanfänger.
Als dann jedes Kind einzeln verabschiedet wurde blieben bei
vielen Eltern die Augen nicht trocken. Ganz besonders stolz tru-
gen die Kinder ihre kleinen Zuckertüten nach Hause und zeig-
ten ganz Kahla „bald bin ich ein Schulkind“.
Noch einmal möchten wir uns bei allen Erzieherinnen, Frau
Gräfe und Bernd bedanken diese unsere Kinder durch die ge-
samte Kindergartenzeit begleitet haben.
Die Eltern der Löwen- und Glühwürmchengruppe

Kirchliche Nachrichten

Nachrichten der Ev. Kirchgemeinde
Herzliche Einladung an Sie zu allen Veranstaltungen:

Gottesdienste in der Stadtkirche Kahla

Sonntag 08. August
14:00 Uhr „Gottesdienst einmal anders“ zur Schuleinführung
Donnerstag 12. August
17:00 Uhr „Calwer Choristen“ - Chorkonzert
Sonntag 15. August
10:00 Uhr Gottesdienst
Während der Gottesdienste in Kahla ist Kindergottesdienst.

Offene Kirche

Unsere Stadtkirche St. Margarethen wieder werktags von 11 -
13 Uhr für Sie geöffnet. Wir freuen uns, wenn Sie hereinschau-
en und einen Moment der Ruhe im meist hektischen Alltag ge-
nießen.

„Gottesdienst einmal anders“ zur Schuleinführung

Zum „Gottesdienst einmal anders“ (Sonntag, 08.08. um 14:00
Uhr) sind diesmal besonders herzlich alle Schulanfänger mit ih-
ren Familien eingeladen!

Chorkonzert der „Calwer Choristen“

Einmal jährlich treffen sich die Sängerinnen und Sänger der
Calwer Choristen zu einer intensiven Probenfreizeit, in der sie
das Programm für die darauf folgenden Konzerte einstudieren.
Ihr Repertoire reicht von der Renaissance über Barock, Klassik
und Romantik bis zu zeitgenössischen Werken und Spirituals.
Im Herbst 2008 waren sie bereits einmal zu Gast in unserer Kir-
che. Wir erinnern uns gern an ihr Konzert und freuen uns auf ihr
neues Programm.

Lesung in der Cavate

Herzliche Einladung an Sie alle zum Sonntag, 15.08. um 19:30
Uhr: In der Cavate der Stadtkirche liest Ludwig Große aus sei-
nem Buch „Einspruch! Das Verhältnis von Kirche und Staatssi-
cherheit im Spiegel gegensätzlicher Überlieferungen“. Ludwig
Große studierte Theologie in Jena, war ab 1970 Superintendent
in Saalfeld und danach bis 1998 Dezernent .für Ausbildung und
Erziehung in der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche in
Thüringen. Seit 1959 stand er unter aktenkundiger Kontrolle des
Ministeriums für Staatssicherheit.

Wir brauchen Sie!

Der Küsterdienst in unserer Stadtkirche während der Gottes-
dienste muss jetzt ehrenamtlich geleistet werden, da unsere
Küsterin langfristig krank ist. Wir wünschen uns einen festen
Stamm von Gemeindegliedern, die grundsätzlich bereit sind,
hier einzuspringen. Deshalb findet am Dienstag, 17.08. um
19:00 Uhr in der Kirche ein Treffen statt, bei dem die Aufgaben
und die Gegebenheiten in der Kirche erklärt und Termine abge-
sprochen werden. Über Ihre Bereitschaft zu diesem Dienst und
Teilnahme an dem Treffen würden wir uns sehr freuen.

Sommerausstellung

Die diesjährige Sommerausstellung ist in der Margarethenkir-
che in Kahla noch bis zum 30.09. täglich von 11:00 - 13:00
Uhr zu sehen.
„Wo der Regenbogen leuchtet“: er leuchtet im Rot des
Mohns, im Goldgelb der Sonnenblume, im Blau des Meeres. In
den Pastellen, Aquarellen, Öl- und Acrylbildern der Jenaer Ma-
lerin und Schriftstellerin Uta Froehlich tauchen die Farben des
Regenbogens immer wieder auf. Es werden vorrangig Land-
schaftsbilder sowie Blüten- und Baumbilder gezeigt.

Gemeindeausflug

Die Gemeindefahrt am Dienstag, 07.09. geht „ins Blaue“ - wir
laden ein zu einem gemeinsamen schönen Tag, natürlich wie-
der mit Kaffee und Kuchen!
Abfahrt ist um 13:30 Uhr am Gemeindehaus, R.-Breitscheid-
Str.1. Bitte melden Sie sich für diese Fahrt bis zum 30. August
im Büro (Tel.: 22362) an.
Wir freuen uns auf die Zeit mit Ihnen zusammen! Ihre Pfarrer
Matthias Schubert und Michael Schlegel

Chorproben

Johann-Walter-Kantorei: dienstags 19:30 im Rathaussaal
Kinderchor: mittwochs 15:30 Uhr in der Altstadtschule
Jugendchor: mittwochs 16:15 Uhr in der Altstadtschule
Gospelchor: freitags 20:00 Uhr in Hummelshain

Christenlehre

Christenlehre findet dienstags und donnerstags in der Kirche
statt. Die Anfangszeiten werden im „Gottesdienst einmal an-
ders“ (Sonntag, 8.8., um 14.00 Uhr) bekannt gegeben.

Junge Gemeinde

JG I trifft sich mittwochs von 18:00 - 20:00 Uhr im Gemeinde-
haus:
11.08. „Ein Sommernachtsraum“
18.08. „Zeigt her eure Füße“
JG II trifft sich freitags 17:30 - 19:00 Uhr im Gemeindehaus:
13.08. „Wir rocken die Saale“ (Sport-/Badesachen bitte mitbrin-
gen)
Weitere Termine nach Absprache!

Donnerstag, 12. August 2010, 17:00 Uhr
St. Margarethen (Kahla)

Calwer Choristen

Chormusik aus verschiedenen Zeiten
Leitung: Hans-Jörg Kalmbach

Sie sind herzlich eingeladen - Eintritt frei!
Am Ausgang bitten wir um eine Kollekte zur Deckung

der Unkosten des Konzertes.
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Benefizlauf „Run4Kids“ am Samstag, 14. August in Gotha
gemeinsam mit der Thüringer Polizeisportschule für das Kinder-
hospiz Mitteldeutschland, danach Konzert mit Chris Norman u.
a.

Umbau des Gemeindehauses

Für ca. 10 % der Umbaukosten haben wir Zuschüsse erhalten,
90 % müssen wir selbst aufbringen. Daher bitten wir auch wei-
ter sehr herzlich um Ihre Hilfe (Kirchgemeinde Kahla, Konto
800 77 80, BLZ 520 604 10, bei der Ev. Kreditgenossenschaft
Kassel e.V., Zweck: Gemeindehaus). Danke!

Öffnungszeiten der Stadtkirchnerei,

Oberbachweg 14b
Montag - Freitag: 11:00 - 12:00 Uhr
zusätzlich Donnerstag: 16:00 - 18:00 Uhr
Frau Huschenbett Tel. 036424/22362
Pfr. Schubert Tel. 0162/5159484
Pfr. Schlegel Tel. 036424/52952
Gemeindepädagogin Günther Tel. 0174/7453119
Gemeindepädagoge Werz Tel. 0176/23846586
Kantor Stiller Tel. 036424/750001
Kantorin Köllner Tel. 036424/78549
Diakonie Sozialstation, R.-Denner-Str. 1a Tel. 036424/23019
Friedhof Kahla, Bachstr. 41 Tel. 036424/52642
Kindertagesstätte „Geschwister Scholl“,
H.-Koch-Str. 20 Tel. 036424/22716
Sprechzeit der Leiterin Frau Herrmann:
Montag 15:00 - 17:00 Uhr

Ihre Ev. Kirchgemeinde Kahla finden Sie im Internet jetzt
unter einer neuen Adresse:

www.kirche-kahla.de

Such und Find

Aus der Geschichte Kahlas

Kahlas kulturelles Leben 1910

(2.Teil)

Von Peer Kösling

Neben der regen Vereinstätigkeit prägte vor allem die Stadtka-
pelle, deren Ursprünge am Ende des 18. Jahrhunderts liegen,
das kulturelle Geschehen im Ort. Sie umfasste schätzungswei-
se zwischen 15 und 20 Musiker („Gehilfen“) und wurde von ei-
nem hauptamtlichen Stadtmusikdirektor geleitet. Dies war seit
Anfang 1902 der aus Leipzig stammende Emil Schochhardt, der
die Stelle nach dem Tode des letzten Musikdirektors aus der
„Schwalbe-Dynastie“ unter 32 Bewerbern errungen hatte. Die
Stadt ließ sich das in dem uns hier interessierenden Jahre 900
Mark kosten, was um etwa 100 Mark unter dem Jahresgehalt

2 junge Wellensittiche
grün/gelb günstig abzugeben.

Anfragen richten Sie bitte an das Sekretariat Rathaus,
Tel. 036 424 / 77 100

Getraut wurden:

Matthias Jecke und Frau Jeannette geb. Beiersdörfer

Getauft wurde:

Henry Richard Jecke

des Stadtschreibers und des jährlichen Lohnes eines Fachar-
beiters in der Porzellanfabrik lag. Für dieses Salär waren die
Aufgaben des Stadtmusikdirektors klar umrissen. Teils regelmä-
ßig, teils zu besonderen Anlässen hatte er auf dem Kirchplatz
und vor dem Rathaus Choräle zu intonieren. An den Geburtsta-
gen des Kaisers und des Landesherrn waren diese Kirchenlie-
der-Vorträge durch drei passende Musikstücke auf dem Markt
zu ergänzen. Bei den vom Kantor geleiteten Kirchenmusiken
hatte er mitzuwirken und dabei „sein ganzes Chor“ zur Verfü-
gung zu stellen. Und für die von der Stadt organisierten Veran-
staltungen hatte er, soweit das gewünscht wurde, die musikali-
sche Begleitung zu gewährleisten. Allerdings hatte Schochardt,
der auch als Violinist auftrat, hinreichend Gelegenheit, um die-
ses Fixum von 900 Mark aufzubessern. Denn die Stadtkapelle
trat über ihre Verpflichtungen hinaus vielfältig in Erscheinung.
Ihre Zusammenarbeit mit den Gesangvereinen bei größeren
Sängerfesten habe ich bereits erwähnt. Dies erstreckte sich
auch auf die Gesangvereine der umliegenden Dörfer, wie etwa
am 14. April in Lindig. Sie war aber ebenso bei größeren Festen
anderer Vereine präsent, so zum Beispiel auf den Stiftungsfes-
ten des Turnvereins (50.), des Gabelsberger Stenographenver-
eins (2.) und des Militärvereins (40.). Die Kapelle war sich auch
nicht zu schade, um die vielen Veranstaltungen musikalisch zu
begleiten, die die Wirte in der Stadt und der Umgebung zur Stei-
gerung ihres Umsatzes in großer Zahl anboten. Am 10. April lu-
den Schochardt und der neue Wirt des Ratskellers Karl Schrape
gemeinsam zu einem Ballmusik-Abend ein, auf dem die neues-
ten Tänze vorgestellt wurden. Obenan standen in dieser Hin-
sicht aber die in den ersten Wochen des Jahres stattfindenden
Bockbierfeste oder diverse Gartenkonzerte.

So spielte die Kapelle am ersten Pfingstfeiertag am Nachmittag
in der Dehnamühle und am Abend im Garten des Thüringer Ho-
fes. Am 25. Juni folgte ein Operettenkonzert im Garten des
Fürstenkellers. Darüber hinaus wirkte der Klangkörper bei Ver-
anstaltungen mit, die man als Varieté bezeichnen könnte. Eine
solche fand am 23. September wiederum im Fürstenkeller statt,
in deren Mittelpunkt die russische „Schlaftänzerin“ Madeleine
Trilby stand. Ebenso unentbehrlich war die Stadtkapelle, um den
großen Festumzügen durch die geschmückte Stadt den erwar-
teten Schwung und den nationalen Festen den nötigen Ernst zu
verleihen. Letzteres kam 1910 insbesondere am Sedan-Tag zur
Geltung, der anlässlich seiner 40. Wiederkehr wieder mit mehr
Pomp gefeiert wurde, nachdem er in den vorausgegangenen
Jahren bereits an allgemeiner Begeisterung eingebüßt hatte.
Darüber hinaus erhielt die Feier in den Augen der Honoratioren
der Stadt dadurch ihren Glanz, „dass unser geliebter Landes-
herr“ zum ersten Male in unserer Stadt „inmitten der Bürger-
schaft ein patriotisches Fest mitfeiert“. Das war natürlich auch
ein Ansporn für die Stadtkapelle.
Zu den Kernaufgaben des Orchesters gehörten aber vor allem
die drei bis fünf Abonnementskonzerte im Winterhalbjahr und
die wöchentlichen Marktkonzerte während der warmen Jahres-
zeit. Aus der Spielzeit 1909/10 ragten die beiden letzten Konzer-
te am 3. Februar und 12. April in das Jahr 1910 hinein. Und mit
einem Konzert am 4. November begann die neue Reihe.
Diese Konzerte fanden in der Regel im großen Rathaussaal
statt und endeten stets mit dem obligatorischen „Tänzchen“ bis
zwei Uhr morgens. Für diese Spitzenaufgabe verstärkte sich die
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Kapelle zumeist durch Musiker aus der Rudolstädter Hofkapelle
auf weit über 20 Mann. Ein Blick auf die gebotenen Programme
macht das verständlich. So wurden am 3. Februar die „Faust-
Phantasie“ von Sarasate, ein Violinenkonzert von Paganini,
Rossinis Ouvertüre zu „Wilhelm Tell“, die Ballettmusik aus „Car-
men“ von Bizet, Karl Maria von Webers „Aufforderung zum
Tanz“ und eine Kavatine von Raff aufgeführt. Der freundlich ge-
sonnene Rezensent fasste seinen Eindruck im „Kahlaer Tage-
blatt“ folgendermaßen zusammen: „So hat uns Herr Musikdirek-
tor Schochardt [...] wieder einen Kunstgenuß verschafft,
während Küche und Keller des neuen Rathauswirtes anderer-
seits Vorzügliches boten.“ Das Konzert am 4. November fand
ausnahmsweise im Saal des Fürstenkellers statt. Auch hier ge-
langten mit Grieg, Mendelssohn Bartholdy, Sibelius und Wagner
schwierige Werke großer Komponisten zur Aufführung.

Der große Rathaussaal, einige Jahre nach 1910

Die sonntäglichen Marktkonzerte, die im Unterschied zu den
Abonnementskonzerten ebenfalls zu den vertraglich festge-
schriebenen Verpflichtungen Schochardts gehörten, fanden
1910 von Anfang April bis Anfang Oktober statt. Sie folgten ei-
nem festen Ritus. Eröffnet wurden sie um 11 Uhr mit einem
Choral. Dem folgten dann fünf Stücke der „gehobenen Unterhal-
tung“. So erklangen beispielsweise am 3. April die Ouvertüre
zur „Leichten Kavallerie“ von Franz von Suppé und Walzer nach
Motiven der Operette „Der fidele Bauer“ von Leo Fall auf dem
Markt und am 18. September Melodien aus dem „Graf von Lu-
xemburg“ von Lehar, ein „Ständchen“ von Schubert sowie der
Walzer „Freudengrüße“ von Josef Strauß.
Neben den regelmäßigen Konzerten veranstaltete das Orches-
ter verschiedene Sonderkonzerte vorrangig im Fürstenkeller, so
am ersten Osterfeiertag und am ersten Weihnachtsfeiertag, die-
ses gemeinsam mit dem Lieder- und Balladensänger Karl Hugo
Müller aus Eisenach. Und am 9. Juli gab man ein Operettenkon-
zert im Garten dieses Kahlaer „Musentempels“.
Die mit diesen vielfältigen Aufgaben verlangte Flexibilität des
Klangkörpers, über dessen Qualität wir uns allerdings kein si-
cheres Urteil bilden können, kam ihm auf einem weiteren Felde
zugute. Es begleitete nämlich auch auswärtige Ensembles, die
zwar auf eine musikalische Begleitung angewiesen waren, aber
über keine eigenen Musiker verfügten. So griffen die in der
Stadt verweilenden Theatertruppen, die gleich ins Blickfeld rü-
cken werden, auf die Stadtkapelle zurück. Dies geschah bei-
spielsweise bei der Aufführung des gut ein Jahr zuvor uraufge-
führten Erfolgsstücks „Moral“ von Ludwig Thoma durch die
Theatertruppe Moosbauer aus Ansbach am 11. Januar. Höhe-
punkt in dieser Hinsicht war das Gastspiel eines „1. Wiener
Operetten-Ensembles“, das im Sommer durch Deutschland
tourte und am16. September einen Abstecher nach Kahla
machte. Auf dem Programm stand mit dem „Graf von Luxem-
burg“ die neueste Operette von Lehar. Die Vorschusslorbeeren
waren enorm. Das Stück wurde als „die erfolgreichste und
schönste Operette der Neuzeit, der größte Schlager der Saison
[...], nach dessen wunderbaren prickelnden Walzermelodien alle
Welt sich im Tanze dreht“, angekündigt. Der nächste Glanzpunkt
war die von einem berühmten Berliner Atelier hergestellte „glän-
zende Ausstattung“. Außerdem legte man Wert auf die Feststel-
lung, dass die Truppe unter dem Protektorat des Theaters an
der Wien stünde und nicht mit anderen Reisegesellschaften
ähnlichen Namens verwechselt werden dürfe.

Und schließlich galten das „auserlesene Künstler-Ensemble“
sowie der mitreisende Dirigent, Kapellmeister Strauß, bei dem
es sich um einen Sohn von Eduard Strauß handeln könnte, der
den berühmten Vornamen seines Großvaters und Onkels trug,
als Garanten für ein gelingendes Großereignis. Aus diesen von
dem Ensemble ausgesandten Botschaften schloss der Redak-
teur des „Kahlaer Tageblatts“, dass dem Kahlaer Publikum eine
Operettenaufführung bevorstehe, „wie sie in gleicher Großartig-
keit bei uns noch nie geboten wurde“. Allerdings fehlte dem En-
semble ein für jede Operette essentielles Element, nämlich ein
Orchester. Man war also stets auf die in den Gastspielorten an-
sässigen Klangkörper angewiesen. Einerseits spricht es sicher
für die Stadtkapelle, wenn ihr sowohl von ihrem Leiter als auch
von der Wiener Truppe diese Aufgabe zugetraut wurde. Ande-
rerseits ist kaum vorstellbar, wie mit einer einmaligen Probe die
notwendige Harmonie zwischen Ensemble und Orchester her-
gestellt werden konnte. Aber auch abgesehen davon erfüllte die
Vorstellung offenbar nicht ganz die hochgeschraubten Erwar-
tungen. Der ungenannte Musikrezensent im „Tageblatt“ resü-
mierte zwar einen insgesamt „genußreichen Abend“ im überfüll-
ten Saal des Fürstenkellers, hatte aber auch einige Kritikpunkte
in petto. Doch die Stadtkapelle habe sich „wacker gehalten“. Ei-
nes stand jedenfalls fest: „Der pekuniäre Erfolg [...] war ein noch
nie dagewesener“ für ein in der Stadt gastierendes Künstleren-
semble. Vergleichsweise höhere Eintrittspreise, die im einzelnen
nicht genannt werden, hatten dazu beigetragen. Inwieweit die
Stadtkapelle daran beteiligt wurde, ist ebenfalls nicht dokumen-
tiert.
Gelegentlich wurden allerdings die begrenzten Möglichkeiten
des Orchesters deutlich, wenn es ohne die Unterstützung aus
Rudolstadt auskommen musste. Dies zeigte sich beispielsweise
bei dem bereits erwähnten Konzert der Liedertafel im März des
Jahres. Als die Gastmusiker vorzeitig ihre Instrumente einpack-
ten, um den Zug nach Rudolstadt zu erreichen, kam bei den
Konzertbesuchern der Wunsch auf, „dass auch in unserer wa-
ckeren Stadtkapelle die Stelle eines Cellisten und noch einige
Holzbläser immer besetzt sein möchten“.
1910 gab es eine Neuerung bei der Stadtkapelle. Ihre „Gehilfen-
schaft“ lud erstmals zu einem eigenen Musikvergnügen ein, bei
dem sie selbst einmal Zuhörer und Festteilnehmer war, wäh-
rend sie sonst ja stets für andere aufspielte.
Über die Darbietungen der Gesangvereine und die vielfältigen
Aktivitäten der Stadtkapelle hinaus bereicherten vor allem in
den Wintermonaten weitere Veranstaltungen das musikalische
Leben in der Stadt. Auf Initiative eines Dr. Poschmann aus Nie-
derkrossen gab es am 4. Januar im Fürstenkeller einen Kam-
mermusikabend, den neben Poschmann (Klavier) Frau Weicker-
Dunger aus Klosterlausnitz (Sopran), die Hofmusiker Böttger (1.
Violine), Hartung (Bratsche) und Guthaus (Violoncello) aus Ru-
dolstadt sowie der hiesige Stadtmusikdirektor Schochardt (2.
Violine) gestalteten. Auf dem Programm dieses öfters zusam-
men spielenden Ensembles standen Lieder von Brahms, Corne-
lius, Schumann und Weber, ein Klaviertrio und drei „Schottische
Lieder“ von Beethoven sowie ein Klavierquintett von Goldmark.
Den offenbar extra dafür herbeigeschafften Konzertflügel lieferte
die Eisenberger „Hof-Piano-Fabrik“ von Robert Weissbrod. Aus
der Besprechung dieses Abends ist zu entnehmen, dass auch
auswärtige Besucher von diesem Konzert „der besten Meister
der Töne“ angelockt worden waren. Denn die auf drei Stunden
überzogene Veranstaltung litt gegen Ende darunter, dass ein
Teil der Zuhörer „voller Unruhe auf die Abfahrtzeit der Züge be-
dacht sein mußte“. Ein weiterer Kritikpunkt des ansonsten
glanzvollen Abends betraf die Örtlichkeit: „Wenn einige piccicati
im Schall der Klaviertöne untergingen, so lag das [...] an der
nicht sehr berühmten Akustik des Saales.“ Dies gibt Gelegen-
heit, eine Vermutung zu äußern, warum ausgerechnet der Fürs-
tenkeller im Zentrum des gesellschaftlichen Lebens stand, wo
doch auch im Rosengarten, im Schützenhaus, im Thüringer Hof
und im Rathaus Säle zur Verfügung standen, von denen beson-
ders der Rathaussaal wegen seiner guten Akustik allgemein ge-
lobt wurde.
Neben dem offensichtlichen kulturellen Interesse der Eigentü-
merfamilie Degen und der Größe des Saales wird wohl folgen-
der Umstand von Bedeutung gewesen sein: Während die Stadt
erst ab 1912 Zug um Zug an das allgemeine Stromnetz ange-
schlossen wurde, hatte Degen bereits um 1900 in seinem Etab-
lissement einen separaten Generator zur Erzeugung elektri-
schen Lichts installiert. Das war ohne Zweifel ein erheblicher
Wettbewerbsvorteil.
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Die Zeichnung soll den Zustand um 1900 wiedergeben

Der Fürstenkeller vom Grabenweg aus gesehen

Am 23. Januar trat im Rathaussaal der Jenaer Zither-Verein auf.
Dadurch offenbar inspiriert, veranstaltete der Kahlaer Zitherver-
ein „Edelweiß“ am 16. Oktober im Fürstenkeller unter Leitung
von Herrn Schaub ein Konzert, das aber auch Programmteile
für Flöte, Klavier, ein Streichquintett und einen Bariton enthielt.
Anfang November holte die Gesellschaft „Verein“ die Sängerin
Brigitta Thielemann und den Pianisten Spindler, beide aus Ber-
lin, zu einem Liederabend in die Stadt. Mit Kompositionen von
Beethoven, Brahms, Humperdinck, Mendelssohn Bartholdy,
Schubert, Schumann und Richard Strauss war der Erfolg dieses
Abends von vorn herein gesichert.
Und am 18. November lesen wir im „Tageblatt“: „Durch seine
Beziehungen zu Weimaraner Kunstfreunden ist es unserm
Fürstenkellerwirt [zu dieser Zeit Max Degen, der Sohn des Ei-
gentümers Friedrich Degen] abermals gelungen, eine Anzahl
erstklassiger Opernkräfte aus Weimar zu einem Konzert zu ge-
winnen.“ Auffälligerweise gibt es zu dieser am 23. November
stattgefundenen Veranstaltung, die unter Leitung des „interna-
tional bekannten Bassisten“ Fritz Derschuch stand, keinen Be-
richt in der Zeitung.
Was ich nicht vermutet hatte: Auch das Theater hat 1910 deutli-
che Spuren in der Stadt hinterlassen. Im Unterschied zum musi-
kalischen Bereich gab es hierfür zwar kein eigenes städtisches
Ensemble. Aber in den Wintermonaten etablierten sich regelmä-
ßig sogenannte Saison-Theater in Kahla bzw. in Löbschütz, das
damals noch nicht zu Kahla gehörte, aber natürlich in das kultu-
relle Leben der Stadt einbezogen war. In manchen Jahren, so
1908, gastierten hier sogar zwei Truppen gleichzeitig. Die eine
hatte ihr Domizil im Fürstenkeller, die andere im Thüringer Hof
aufgeschlagen. Die Bindungen dieser fahrenden Truppen an die
Stadt waren so eng, dass sie teilweise unter der Bezeichnung
„Theater in Kahla“ bzw. „Stadttheater-Ensemble Kahla-Löb-
schütz“ auftraten.
In den ersten Wochen des Jahres 1910 zog die bereits erwähn-
te Theatertruppe unter Leitung von Friedrich Moosbauer, einem

ehemaligen Mitglied des königlichen Theaters im fränkischen
Ansbach, in den Thüringer Hof ein. Für ihre Vorstellungen warb
sie mit dem Hinweis, dass sie einige Stücke „vor Sr. Majestät,
dem Kaiser, und vielen höchsten Herrschaften mehrmals aufge-
führt“ habe. Dieser Fingerzeig auf ein hochgestelltes Publikum
zielte auf einen Umstand, der über die Jahre auch in Kahla be-
mängelt wurde. Ähnlich wie bei den Turnvereinen gab es immer
wieder Klagen, dass die „besseren Kreise“ den Vorstellungen in
der Stadt weitgehend fern blieben. Das war offenbar das Klien-
tel, das eher die damals bereits bestehenden und im „Tageblatt“
publizierten Angebote zu Abonnements für die Theater in Wei-
mar, Jena und Rudolstadt nutzte. Das Repertoire des Moosbau-
erschen Ensembles war gewaltig. Vom 1. Januar bis zum 22.
Februar brachte man 32 verschiedene Stücke auf die Bühne.
Die große Masse davon waren zeitgenössische triviale Possen,
Schwänke und Rührstücke, die heute von den Bühnen ver-
schwunden sind. Auffällig an ihnen ist ihre häufig mit „oder“ ver-
bundene doppelte Betitelung. Etwa: „Liebes-Exerziten oder O
diese Männer“, „Die Bergfexen oder Old England im Gebirge“,

„Des Forstmeisters Töch-
terlein oder Das geheim-
nisvolle Forsthaus“, „Ein
Herz fürs Volk oder Ein
deutscher Volksvertreter“.
Von den Autoren und Au-
torinnen solcher und ähn-
licher Stücke sagt uns
heute am ehesten noch
Charlotte Birch-Pfeifer
(1800-1868) etwas, die im
Repertoire der Moosbau-
erschen Truppe mit „Es-
meralda, die Zigeunerin
oder Der Glöckner von
Notre Dame“ sowie mit ei-
ner Bühnenbearbeitung
von Berthold Auerbachs
(1812-1882) „Schwarz-
wälder Dorfgeschichten“

vertreten war. Daneben bot das Ensemble einige für die Bühne
eingerichtete Märchen als Kindervorstellungen. Bei „Prinzeß
Schneewittchen und die sieben Zwerge“ durften 20 Kahlaer
Mädchen mitwirken. Mit Schillers „Wilhelm Tell“, der Komödie
„Moral“ von Ludwig Thoma und „Der böse Geist Lumpazivaga-
bundus“ von Johann Nepomuk Nestroy wurden aber auch drei
Stücke geboten, die heute in jedem Schauspielführer enthalten
sind.
Im Hinblick auf die mit viel Beifall aufgenommene Eröffnungs-
vorstellung am 1. Januar versicherte der im „Tageblatt“ zu Wort
kommende Besucher der Theater-Direktion, dass sie sich „bei
weiterer guter Darstellung und Leistung“ wird überzeugen kön-
nen, „daß das hiesige Publikum wahre Kunst und gediegene
Aufführung wohl zu würdigen weiß“. Gegen Ende der Saison fiel
das Fazit des möglicherweise gleichen Beobachters nicht so gut
aus. Am 4. Februar warb er für mehr Zuschauer mit dem Hin-
weis, dass Direktor Moosbauer „durch eisernen Fleiß es sich
angelegen sein ließ, das beste mit seiner Gesellschaft zu leis-
ten, es aber bisher noch zu keinem anerkennenswerten peku-
niären Erfolg gebracht hat“. Und am 12. Februar hieß es, so
mancher der sonst so begeisterten Kunstanhänger in der Stadt
müsse sich reuig an die Brust klopfen und sagen: „Eigentlich
hast Du dich noch nicht einmal von dem Können und Nichtkön-
nen, von den Leistungen und Darbietungen der Gesellschaft
überzeugt.“ Dies könne der so Ermahnte nun in den letzten Vor-
stellungen noch nachholen. Zwischen diesen beiden Hinweisen
zu Beginn und Ende der Spielzeit lagen Kommentare zu den
aufgeführten Stücken wie: „Der Bettelstudent“ (nicht die be-
kannte Operette von Millöcker) löste mit seinen urkomischen
Szenen wahre Lachsalven aus. Zu „Aschenbrödel“ stürmten die
Kinder in Scharen. In „Der Tambour von Metz“ wurden die Pau-
sen recht nett durch Klaviervorträge von Frl. Moosbauer ausge-
füllt. Für den Besuch der neuesten Operette „Übern großen
Teich“ warb man mit dem Hinweis, dass die darin vorkommende
New Yorker Freiheitsstatue von einem der ersten Dekorations-
künstler, dem Hamburger Kunstmaler Schneider, ausgeführt
worden war.
Bei solchen Werbungen und Kommentaren zu bevorstehenden
oder stattgefundenen Veranstaltungen im „Tageblatt“ ist oft nicht
sicher auszumachen, ob sie auf eigener Kenntnis und Beobach-
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tung des Redakteurs, der Zuarbeit eines anderen Besuchers
oder gar auf einem Werbetext beruhen, den das jeweilige Unter-
nehmen der Zeitung zur Verfügung gestellt hat. Dies muss auch
bei den noch folgenden zitierten Einschätzungen in Rechnung
gestellt werden.
Eine Besonderheit des Saisontheaterbetriebes waren die soge-
nannten Benefiz-Aufführungen. In der Regel kam jedes Mitglied
des Ensembles einmal in den Genuss einer solchen Vorstel-
lung, deren Erlös ihm allein zufiel. Von der Direktion wurde das
jeweils mit dem Kalkül öffentlich gemacht, dadurch noch einige
Zuschauer mehr als üblich zu gewinnen. Im Dezember 1910
kündigte sich für die neue Saison ab 1. Januar mit dem Famili-
enunternehmen Korb eine Theatertruppe an, die bereits in vo-
rausgegangenen Jahren im Thüringer Hof gastiert hatte. Ihre
Vorschau zeigt eine ähnliche Programmstruktur wie die bei der
Moosbauerschen Gesellschaft. An klassischen Stücken waren
„Othello“ und „Maria Stuart“ vorgesehen.
(Fortsetzung folgt.)

Aus der Umgebung

Die Hallenburg in Steinbach-Hallenberg
Südlich von Oberhof liegt am Oberlauf des Haselbaches die
Gemeinde Steinbach Hallenberg.
Über dem Ortsteil Hallenberg befindet sich auf einem steil abfal-
lenden 80 m hohen Porphyrfelsen

das Wahrzeichen des Ortes, die imposante Ruine der Hallen-
burg.

Über die Entstehungszeit der Burg gibt es widersprüchliche For-
schungsergebnisse. Man nimmt an, dass ihre Entstehung um
das Jahr 900 liegt. Die erste urkundliche Erwähnung liegt für
das Jahr 1228 vor. Als Dienstmann wird Reinhard von Hallen-
berg erwähnt. Die Burg muss also zu diesem Zeitpunkt schon
bestanden haben. Vermutlich wurde sie einmal zum Schutz der
Erzgruben und Eisenhämmer der Umgebung angelegt.
Die Hallenburg gehörte fast ständig, mehrfach mit Erbauseinan-
dersetzungen, der Herrschaft Henneberg an und war in dieser
Zeit im Wesentlichen Amts- und Verwaltungssitz, Schutzburg
und Zehntgefängnis.
Ende des 16. Jahrhunderts wurde das Amt mit Kühndorf zusam-
mengelegt und letztlich aufgelöst. Die Hallenburg verfiel.
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IG „Rothensteiner Felsen“ e.V.Herzliche Einladung zum 7. Basteifestauf dem Rothensteiner Felsen
Am Samstag, dem 14. August 2009 findet um 14.00 Uhr das
diesjährige Basteifest statt.
Dazu laden wir ganz herzlich ein.
14.00 - 18.00 Uhr musikalische Unterhaltung

mit dem Tröbnitzer Jugendblasorchester
Kulturprogramm
der Grundschule „Am Trompeterfelsen“
Rothenstein
Kaffee und selbst gebackener Kuchen
Speisen vom Rost, Getränke
Bastelstraße

20.00 - 01.00 Uhr Abendveranstaltung
mit Live-Musik und Tanz
Getränke, Imbiss

Auf Ihren Besuch freuen sich
die Mitglieder der Interessen-
gemeinschaft
„Rothensteiner
Felsen“ e.V.
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Von der früheren Anlage blieben nur noch der Palas, das Ober-
haus, und der Bergfried übrig. Das Haus war einmal dreige-
schossig und mit Ziegeln gedeckt. Auch weitere Mauerreste und
ein Graben um die Anlage sind noch gut erkennbar. Mittels noch
aufgefundener früherer Rechnungen und Inventarverzeichnisse
ist eine Rekonstruktion der Baulichkeiten möglich geworden.
Im 19. Jahrhundert wurde auch diese Ruine im Zeitalter der
„Romantik“ wieder entdeckt und vor weiterem Verfall bewahrt.
Sie gehörte nun Herzog Ernst von Sachsen-Coburg-Gotha.
1919 stürzte leider die der Burg vorgelagerte große Felskanzel
in die Tiefe.
Einige Sagen berichten von verborgenen Kellern, Gängen und
einer Glocke.
1945 wurde die Hallenburg als geschütztes Denkmal eingestuft.
In späteren Jahren sind verschiedene Baumaßnahmen durch-
geführt worden, so u. a. die Erneuerung des Turmaufbaus.
Die Gelände der Burgruine ist gut beschildert erreichbar. Etwa
500 m vor der gepflegten Anlage befindet sich ein Parkplatz. An
ihm steht eine interessante große Holzbärenfigur.

Am Zubringerweg laden Bänke zum Verweilen ein und es bietet
sich ein schöner Ausblick auf den Ort Steinbach-Hallenberg.

Die Anwohner sind stolz auf die im Ort ansässige Biathletin Kati
Wilhelm, deren Konterfei bei der Ortsdurchfahrt nicht zu überse-
hen ist, und den dort gebürtigen Skispringer Helmut Recknagel.
Als Anfahrt ist die Autobahn 73, Abfahrt Oberhof zu empfehlen.
Über den Kanzlersgrund (Oberhofer Flugschanze) erreicht man
schnell das Reiseziel.
Heinz Arlitt
Heimatgesellschaft

Hinweis: Alle bisherigen Artikel sind im WEB abrufbar unter
Kahla.de /Tourismus/Ausflüge in die Region
oder auch unter
Heinz (Leerzeichen)Arlitt(Leerzeichen)Heimatgesellschaft

Die Fraktionen haben das Wort

Bürgerumfrage per Telefon
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Kahla können, analog der
schriftlichen Form der Bürgerumfrage, für die der Vordruck in
den Kahlaer Nachrichten abgedruckt ist, ihre Kritiken, Anregun-
gen und Hinweise auch telefonisch übermitteln. Als Gesprächs-
partner steht am
Mittwoch, dem 11.08.2010 Mittwoch, dem 18.08.2010
von 18.00 - 19.00 Uhr von 18.00 - 19.00 Uhr

Herr Riedel Herr Merker
Tel. 2 34 12 Tel. 2 35 60
für Sie am Telefon bereit.
Bitte machen Sie von dieser Möglichkeit der Bürgerbeteiligung
Gebrauch.
Fraktion der FDP/FW

Vereine und Verbände

Die Heimatgesellschaft informiert:

Liebe Konzertfreunde,

die neue Konzertreihe mit der Jenaer Philharmonie beginnt am
Freitag, dem 10. September 2010 wieder im Festsaal im Rat-
haus Kahla. Zum Auftakt stellt sich eine neue Gruppierung der
Jenaer Philharmonie vor. Im Mittelpunkt steht das Instrument
Marimba.

Die Marimba gehört zur Instrumentenfamilie
der Xylophone, klingt aber durch die wei-
chen Holzklangplatten dunkler und voller

als das verwandte Instrument.
An der Marimba erleben wir René Münch und Marion Hafen.
Begleitet werden sie durch Kamila Maslowska mit ihrer Viola
und Sabina Egea Sobral mit ihrem Alt-Saxophon. Durch das
Programm führt Bruno Scharnberg.
Diese interessante Instrumentenkombination verspricht einen
ebenso interessanten Konzertabend.
Wir möchten diesen musikalischen Höhepunkt gern mit Ihnen
gemeinsam erleben und freuen uns auf Ihren Besuch.
Ihre Heimatgesellschaft Kahla
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Der Kampfkunst Kahla e.V. informiert:
Der Kampfkunst Kahla e.V. hat seine Trainingszeiten für das
Schuljahr 2010/11 geändert. Ab dem 9. August finden die Trai-
ningseinheiten zu folgenden Terminen statt:
Kindertraining für die Kleinsten (5 - 7 Jahre):
Montag, 17.00 - 18.00 Uhr, Turnhalle Förderzentrum Kahla
Kindertraining für Anfänger und Fortgeschrittene
bis 12 Jahre:
Montag, 17.00 - 18.30 Uhr, Turnhalle Förderzentrum Kahla
Kindertraining für Anfänger und Fortgeschrittene
bis 12 Jahre:
Dienstag 17.00 - 18.30 Uhr, Turnhalle Förderzentrum Kahla
Kindertraining für Anfänger und Fortgeschrittene
ab 12 Jahre:
20.15 - 21.45 Uhr, Turnhalle Förderzentrum Kahla
Erwachsenentraining für Fortgeschrittene:
20:00 - 21:30 Uhr, Turnhalle Förderzentrum Kahla

Die Zeiten werden auch auf der Homepage des Vereins unter
kampfkunst-kahla.de veröffentlicht.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Jena-Eisenberg-Stadtroda e.V.

Frauenbegegnungsstätte
Rudolstädter Straße 22a
07768 Kahla
Tel. : (036424) 5 29 57
Öffnungszeiten
Montag 08:00 - 12:00
Dienstag 08:00 - 12:00 und 12:30 -15:30
Mittwoch 08:00 - 12:00
Donnerstag 08:00 - 12:00 und 12:30 -16:30
Freitag 08:00 - 12:00

Die Frauenbegegnungsstätte trägt dem sozialen Anliegen - Hilfe
zur Selbsthilfe - Rechnung.
Sie ist für alle Interessenten ein Treffpunkt, wo Ihnen u. a. die
Möglichkeit eingeräumt wird:
• sich Rat zu holen
• Erfahrungen auszutauschen und über Probleme zu spre-
chen

• eigene Interessen neu zu entdecken oder einfach nur mit
anderen Menschen zu reden

• entsprechend unseren Veranstaltungsplan die Freizeit zu ge-
stalten

Wir geben Hilfeleistungen:
• beim Verfassen von Bewerbungen und Lebensläufen
• beim Ausfüllen von Formularen
- ALG I und ALG II
- Sozialhilfeanträge
- Wohngeldanträge
- Rentenanträge

• bei Kontaktaufnahme mit Ämtern und Behörden
• bei Fragen des täglichen Lebens alle Bereiche betreffend,
auch in Konfliktsituationen

Weiterhin bieten wir Hausaufgabenhilfe und Kinderbetreuung an
sowie Spiel- und Bastelnachmittage.
Selbstverständlich werden alle Fragen und Probleme vertraulich
behandelt!

Veranstaltungsplan
vom 09.08.2010 bis 13.08.2010 und
vom 16.08.2010 bid 20.08.2010

Montag, 09.08.10 und 16.08.10
08.00 Uhr Hilfe zur Selbsthilfe - Beratung von Menschen in

schwierigen Lebenssituationen
09.30 Uhr Frauentreff
Dienstag, 10.08.10 und 17.08.10
09.00 Uhr Hilfe beim Ausfüllen von Formularen
09.00 Uhr Handarbeitszirkel / Malzirkel
12.00 Uhr Bastelnachmittag

Formularhilfe nach Vereinbarung
Mittwoch, 11.08.10 und 18.08.10
08.00 Uhr Hilfe zur Selbsthilfe - Beratung von Menschen in

schwierigen Lebenssituationen
Donnerstag, 12.08.10 und 19.08.10
09.00 Uhr Kreativzirkel
10.00 Uhr bis
12.00 Uhr LRA/SHK Gesundheitsamt Stadtroda

Sprechstunde Sozialpsychiatrischer Dienst
14.00 Uhr Frauencafé
Freitag, 13.08.10 und 20.08.10
08.00 Uhr Hilfe zur Selbsthilfe - Beratung von Menschen in

schwierigen Lebenssituation

Formularhilfe möglichst nach Vereinbarung.
Einkaufsfahrten zu Globus nach Isserstedt erfolgen nach vorhe-
riger Absprache.
Wir übernehmen auch Kinderbetreuung, damit die Muttis Arzt-
besuche wahrnehmen können und mehr Zeit für ihre Besorgun-
gen haben. (bitte telefonisch anmelden)
Die Räume unserer Begegnungsstätte können Sie für Familien-
feiern und ähnliche Anlässe mieten.
Es gibt die Möglichkeit zum Mittagessen in der Frauenbegeg-
nungsstätte, Interessenten melden sich bitte unter der Telefon-
nummer (036424) 52957.
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Tag der offenen Gartentür
Am 07.August 2010 /
10:00 - 12:00 Uhr
lädt unser Gartenverein recht
herzlich zum „Tag der offenen
Gartentür“ ein. Aufstieg vom
Brunnen Löbschütz!

Programm:
· Frühschoppen/ Rost brennt
· Präsentation freier Gärten
· Infos zum Verein

Suchtberatungsstelle WENDEPUNKT e.V.
Auch in diesem Jahr führte die Suchtberatungsstelle WENDE-
PUNKT einen Kurs für polizeilich drogenauffällige Jugendliche
durch.
Dieses Angebot richtet sich an Jugendliche, Heranwachsende
sowie junge Erwachsene, die mit Drogen experimentieren
und/oder legale und illegale Drogen missbräuchlich konsumie-
ren ohne bereits eine Abhängigkeit entwickelt zu haben.
Ziel ist vor allem die Früherkennung und Frühintervention eines
riskanten und missbräuchlichen Drogenkonsums, im Sinne
von? Nicht wegsehen, sondern handeln!?
Der Kurs bietet die Möglichkeit, den eigenen Umgang mit lega-
len Drogen und psychoaktiven Substanzen kritisch zu reflektie-
ren, um sich der bestehenden Risiken und Folgen des Konsums
bewusst zu werden und dafür Verantwortung zu tragen.
So ist es möglich, die eigene Einstellungs- und Verhaltensände-
rung anzuregen und missbräuchlichen bzw. abhängigen Kon-
sum entgegenzutreten.
Natürlich besteht die Möglichkeit, freiwillig an diesem Kurs teil-
zunehmen, zeugt dies doch von eigenverantwortlichem Han-
deln.
WENDEPUNKT e.V.
Rosa-Luxemburg-Str. 13, 07607 Eisenberg
Tel.: 036691-5720-0, Fax: 036691-5720-29
E-mail: kontakt@wendepunkt-ev.net
Internet: www.wendepunkt-ev.net
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✓ Aktuell ✓ Erfolgreich ✓ Informativ
Ihr Mitteilungsblatt!
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Werbung
bringt Erfolg
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Heute
noch wegenAnzeigen-
schaltung
anrufen

Tel. 0 36 77-20 50-0

www.wittich.de www.wittich.de
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